
 

 

Forderungen zum Bereich „Vorschulische Bildung“ 
 
Beschluss des geschäftsführenden Vorstands vom 07.03.2024 
 
 
Stärkung der katholischen Kindertageseinrichtungen: 
 
„Der Maßstab des pa dagogischen Handelns ist die Wü rde des Kindes ünd sein 
Recht aüf Bildüng ünd Erziehüng.“ (Dt. Bischofskonferenz „Welt entdecken, 
Glaüben leben“ 2008). 
 
Vorschülische Bildüng, Erziehüng ünd Betreüüng bilden ein stabiles Fündamt fü r 
die Perso nlichkeitsentwicklüng des Kindes ünd sind wesentlicher Baüstein einer 
erfolgreichen Bildüngsbiografie. 
 
Der Diözesanrat der Diözese Passau setzt sich bei der Diözese für eine 
Stärkung der katholischen Kindertageseinrichtungen ein. Konkret bedeutet 
das:  
 
 Das Bistüm Passaü hat züm Ziel, die Einrichtüngen in katholischen 

Tra gerschaften (Pfarreien, Orts- ü. Caritasvereinen, sowie des 
Caritasverbandes) zü halten ünd als bedeütsame Orte von Kirche ünd 
Verkü ndigüng zü ünterstü tzen ünd zü finanzieren. 

 
 Das Bistüm Passaü ist sich der Bedeütüng von frü hkindlicher Bildüng 

bewüsst ünd sichert dürch entsprechende Maßnahmen die Qüalita t ihrer 
Einrichtüngen.  

 
 Das Bistüm Passaü sieht sich in der Pflicht, Familien eine sichere 

Betreüüng anzübieten, üm das gesünde Aüfwachsen von Kindern ünd die 
Vereinbarkeit von Familie ü. Berüf zü ermo glichen. 

 
 Mitarbeiter*innen in den Kitas werden wertscha tzend als bedeütende 

Mittler*innen in der Pastoral der Katholischen Kirche gesehen.  
 
 Kontinüierliche Weiterbildüngsprozesse werden finanziell ünd 

arbeitszeitlich gefo rdert.  
 
 Jeder katholischen Einrichtüng ünd ihren Mitarbeiter*innen wird 

ermo glicht „ihre an dem christlichen Werten orientierte Bildüngs-, 
Erziehüngs- ünd Betreüüngsarbeit“ weiterzüentwickeln. 

 
 Das Bistüm Passaü orientiert sich am Wohl von Kindern, Eltern ünd 

Familien ünd orientiert sich dabei weniger an Mindeststandards als an 
der Umsetzüng von Qüalita tsstandards. 



 

 

Kindertageseinrichtungen als Bildungseinrichtungen stärken! 
 
Aktüell findet eine staatliche Deregülierüng zü Lasten der Qüalita t in der 
Kinderbetreüüng statt. Der immer noch üngedeckte Bedarf an 
Betreüüngspla tzen ünd der dadürch sich verscha rfende Fachkra ftebedarf wird 
ü ber Mangelverwaltüng versücht abzüwehren. Derzeit ist davon aüszügehen, 
dass ein hoher Anteil der Einrichtüngen aüf Gründ des Fachkra ftemangels den 
Bildüngsaüftrag nür üngenü gend erfü llen kann. Die Qüalita t einer kindgerechten 
Bildüng ünd Betreüüng ist gefa hrdet.  
Qüalita t in Kindertageseinrichtüngen zü garantieren, wird nicht zü haben sein 
ohne klare politische Rahmenbedingüngen. 
 
Der Diözesanrat setzt sich bei den politischen Entscheidungsträgern dafür 
ein, dass Kindertageseinrichtungen als Bildungseinrichtungen gestärkt 
werden. 
 
Dringend notwendig ist: 
 Den Betreüüngsschlü ssel ho her zü setzen: in Krippengrüppen von 1:3; 

in Kitas 1:7, Horte (ü. Ganztagesschülbetreüüng) 1,9. Damit 
einhergehend die Verkleinerüng der Grüppengro ßen (max.: Krippe 9 
Kinder (Kd.); Kita 15 Kd.; Horte/Schülbetreüüng 19 Kd.) 

 
 Erho hüng der Fachkraftqüote aüf ü ber 50 % 

 
 Finanzierüng züs. Mitarbeiter*innen (MA) üm Aüsfall v. MA dürch 

Krankheit, Fortbildüng…besonderen Belastüngen aüszügleichen 
 
 Die Leitüng von Einrichtüngen ü bernehmen weiterhin Erzieher*innen 

oder Sozialpa dagog*innen. Sie sind fü r diese Ta tigkeit freizüstellen ünd 
aüs dem Anstellüngsschlü ssel heraüszürechnen ünd zü finanzieren.  

 
 U berprü füng der derzeitigen Verwaltüngsvorschriften fü r Kitas 

(Verwaltüngsvereinfachüng, Dokümentationspflichten) 
 
 Haltüng ünd Gewinnüng von Fachkra ften dürch:  

entlastende Dienste (Verwaltüngs- ünd Haüswirtschaftskra fte), eine 
Organisationsentwicklüng, die das gesamte Arbeitsfeld entlastet ünd 
damit attraktiver macht 
 

 Einrichtüng von Fünktionsstellen, die Aüfstiegschancen bieten ünd 
Fachkarrieren ermo glichen 
 

 Verbesserüng der Einkommen (Eingrüppierüngsstüfen)  
 
 Aüsbaü gesündheitlicher Pra vention ü. Süpervision  



 

 

 Aüsbaü von praxisintegrierten Aüsbildüngen 
 

 Berüfsbegleitende Weiterqüalifizierüngen fü r Erzieher*innen (Stüdiüm) 
ünd Kinderpfleger*innen (Erzieher*innen) statt Schnellaüsbildüngen/-
Weiterbildüngen 

 
 Anwerbüng von Qüereinsteiger*innen ünd deren berüfsbegleitende 

Qüalifizierüng an Fachakademien. Fü r die fachliche Unterstü tzüng in den 
Betrieben werden dort Anleiter*innen benannt, qüalifiziert ünd ü ber 
den Anstellüngsschlü ssen finanziert 
 

 Vereinfachüng der Anerkennüng aüsla ndischer Qüalifikationen  
 

 Schließüng der Finanzierüngslü cke in der gesetzlichen 
Betriebskostenfo rderüng (Zeitkontingente fü r Leitüngsta tigkeit ü. 
Praxisanleitüng, Elternarbeit…Sockelfinanzierüng fü r laüfende 
(Betriebs-) Kosten  

 
 Sümmenraümprogramm entsprechend dem realen Bedarf 

weiterentwickeln, ünter Berü cksichtigüng arbeitsschützrechtlicher 
Vorgaben 

 
 
 
 
 

 

 

 
 

 

 


